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Davıd Ethelbert Flood O.F Dıe Regula NO bullata der Mın-
Franziskanische Forschungen, 19) Werl/Westf. (Dietrich-

Coelde-Verlag) 1967 168 a kart.
Dıiıe vVvOon Kajetan er angeregte und 1in Köln als Dissertation ANSCHOMMECN!

Arbeıt ISt eın Fortschritt auf dem Weg SA Erhellung des ersten Jahrzehnts
bıs der franziskanıschen Gemeinschaft. S1e bjetet aufgrund einer SCHNAUCH
Analyse des se1it Boehmers Edıition erweiterten Handschriftenbestandes un! der bri-
SCH Textüberlieferung eine HEUC Edıition des Textes der Regula NO  3 bullata VO  3
2 4222005 diese Edition 1St künftig bei jeder Arbeıt ZuUuUr trühen Franziskaner-
geschichte berücksichtigen. Und S1C bietet eine Strukturanalyse dıeser Quelle, die

vielen Punkten überzeugt un: den langsamen Entstehungsproze{ß des komplizier-
ten Textes eın Stück weıter aufhellt als bisher geschehen ISt. Das 1St VO gröfßter
Bedeutung; denn in der Regula 110 bullata als dem altesten urkundlichen Nieder-
schlag des frühen tranzıskanıschen Lebens 1St. das Zuverlässigste verborgen, Was sıch
ber die Frühgeschichte der Gemeinschaft teststellen läßt, eine einwandtfreie
quellenkritische Analyse gelingt. Es Lißt sıch nicht mehr mi1t vernünftigen Gründen
bestreiten, W as auch Flood VO nachweist, da{fß Franz nd seıne Brüder, eım
Anwachsen der Gemeinschaft die Kapitel, die VO  ; Innozenz AA 209/10 mündliıch
bekräftigte Urregel ( Nita®) nach un nach erganzt und umgestaltet haben Dıie
Regula NO bullata 1St das AD1L22 erreichte Stadıum dieser Arbeit. Sıe 1St ein
Konglomerat VO  - Texten, die alle iırgendeinem Zeıtpunkt des voraufgehendenJahrzehnts notwendiıg geworden sind Das Mif£fßliche für den Forscher ISt, dafß S1e
diesen Zeıtpunkt me1list nıcht mehr ausdrücklich Der Forscher mu{fß die Ent-
stehungsgeschichte des Textes, sSOWeIlt noch geht, A4aus den Indizien der formalen
Textstruktur und der inhaltlichen Aussagen rekonstruieren versuchen. Es 1St eine
Schulaufgabe sorgfältiger historischer Methode.

Der Unterschied 1n der Textherstellung Boehmers Edition ergibt sıch VOTLT
allem 4) aus der anderen Bewertung der Zitate bei Angelo de Clareno, die Boehmer
zugrundegelegt hat, AaULUS der detaillierten Prüfung der Handschriftenfiliation un
dem Nachweis, da{fß die wohl alteste Handschrift (Rom, ant Anton1i10o, Bibl maJor
1, fO) 69—73 kurz nach gegenüber der Überlieferung einschliefßlich
Clareno 1m allgemeinen einen altertümlicheren un VO  - deutlichen Fremdeinflüssen
treieren ext bietet. S1e weIist die geringsten Einflüsse des Textes der Regula ullata
VO' E3 auf; ihre Sprache ISt ain weniıgsten verbessert: S1e zeıgt die wenıgstenSpuren einer Anpassung Aall spatere Verhältnisse I6 Clareno dagegen (dessen Text
der gleichen Handschriftenfamilie zugehört) hat seın Werk WAar schon
verfaßt; die beste Handschrift seiıner Exposıit1i0 regulae STAamMmMtTt ber erst VO
1400 Au bei ıhm zeIgt sıch häufig der Einfluß der Regula bullata, un! legt autf
e%nen laren, nıcht autf eiınen kritisch sicheren Text Wert; o1bt auch Spuren tür
C1Ne Anpassung des Textes 1 Dienst der VO  a} Clareno verfolgten Ordenspolitik.

Eıne nıcht allein Aaus der Textüberlieferung erklärbare Sondergestalt des Textes
bringen die (Boehmer noch unbekannte) Handschrift Worcester, Kathedralbibliothek

D 158—159 (1 Hiälfte Jh.), die Zıtate bei Hugo VO  w Digne (um 1250 Datum
der altesten Hs wiırd nıcht angegeben) un: einıge Zitate 1n Celano die ohl auf
die cedulae tratris Leonıis zuruckgehen Schon Boehmer hatte dıe Besonderheit die-
sSCcs Textes erkannt (Analekten Zur Geschichte des Francıscus VO:  3 Assısı, Grofßaus-
gabe 1904, LIV un ANSCHOMMECN, da{fß ihm eine verlorene, auf Franz
selbst zurückgehende Textrezension VOT 12723 zugrundeliege. er hat die Frageaufgrund der Handschrif* Worcester wiederaufgenommen (Zur Textgeschich-der Regula NO  e} ullata, Franziskanische Studien 33i K951; 219 E un! Flood
bestätigt un präzisıiert beider Ergebnisse (S ft.), indem plausibel macht, dafß
CS sıch bei dieser Rezension Z.U) eıl eine Überarbeitung des überlieferten
Textes handelt, die die „Leıitung des Ordens“ (S 101) 222123 vorgenommMen AL
Dankenswerterweise bietet Flood 86 den Text der Hs Worcester un 102
den exXt der Regelzitate bei Hugo VO:  e} Digne vollständig.Der ext der miıt umfangreichem Apparat versehenen Edition 54 beruht
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Iso auf der Hs ant Nton10 (An; Boehmer: 3); jedoch jelfach verbessert durch
das übrige Zeugni1s der beiden Überlieferungsstränge un sonstıge Indızıen für
eine Korruption dieses Textes bestehen (> 52) Hinzuweisen 1st auf die Sıglaliste

23 e 4, der der Leser die entsprechenden Sıgla Boehmers (Analekten, Großaus-
gyabe IL r ZU Vergleich leider cselbst hinzufügen muf(ß

Dıie eCHEC Textgestalt 54 weıicht Al sehr vielen Stellen VO  (} Boehmers Text
(und der Edition VO:  } Lemmens, Opuscula Patrıs Franciscı Assısıensı1s, Quaracchi
1904, vgl die Kritik dieser Edıiıtion, die leichte Lesbarkeit anstrebt,

50 ab S1e 1St 1m SanzCH altertümlicher un grammatisch och wenıger korrekt.
Freilich hat INall uch 1er siıcher nıcht immer das originale Lateın des Franz VOT

sıch auch dıe Hs Än 1St spat und hat ine lange Überlieferungsgeschichte hinter
sıch Aber, VO: Einzelheiten abgesehen, mag CS sıch den frühesten eiım 41
wärtıigen Handschriftenbestand erreichbaren Text andeln; eın ZENAUCS Urteil hier-
ber würde eine minutıiöse eigene Handschriftenanalyse VOraussetizen. Textabwei-
chungen Von inhaltlicher Bedeutung siınd nıcht selten.

notiere die wichtigsten: Reg NO  - bull Das Zıtat Matth. 16, 24 wird
Berufung alleiın aut AÄn, alle anderen Zeugen, gestrichen; vgl die Be-

gründung Man mag fragen, ob 1es Verfahren, bei em begründeten PAl-
Lrauen Zz.u An, richtig ISst. Immerhin hat auch An Überlieferungstehler. Der
VO Flood gegebenen Erklärung, Mrt. 16; 74 se1 durch Bonaventura, Legenda majJor
Z E Tres SOC11 1n die Hss hineingekommen, et yrofße Unsicherheit A} da
WIr die Überlieferung 1mM Jh nıcht kennen. Dafß das /Zıtat AIn das (GGanze nıcht
Zzut hineinpafßt“ (35 leuchtet mır nıcht ein. Mt 16, 74 vertieft den Gedanken Mt
19,.21 un leitet gyanz passend über den folgenden Zitaten Luk. 14, 26 un
Matth 1929 Reg NO  a bull (Boehmer, Analekten, Kleine Ausgabe 2’

wırd das „presentis“ als tendenz1öse Zutat Clarenos vestrichen, Flood
Reg. NO  - bull (Boehmer, K1 Ausgabe 3‚ wird „Romane ecclesie“

gestrichen, Flood Reg NO] bull (KIl Ausg. 4, 17) Exemplum 1St
gestrichen. Reg 1O  - bull (Kl Ausgabe D un 1 illıs locıs und in
ı1t2 ista getilgt. Reg 3{03 bull (Kl Ausg. 5: 12) lies cancelları) cella-
rarıl); Reg 1O:  3 bull ( Ausg. D 23) lies fratres; ferramenta
hinzuzufügen 9 instrumenta“, vgl Flood /9: Reg non u. (Kl Ausg. 6,

revererı lies revidere (Flood 41) Reg. 110  — bull (Kl Ausg 6’ und
19) die Ausnahmeklauseln für Geldgebrauch 1mM Falle der Not für kranke Brüder
gehören 1n den Text; Clareno hat die Klauseln 1m Dıiıenst seiner Armutspolitik und
1n Anlehnung Regula ullata getilgt, 00 78 eriınnere daran, da:
Boehmer 7zwiıschen den beiden Lesarten geschwankt hat (Große Ausgabe LIV)S Reg
NO  3 bull (KL. Ausg. 6, 20) et Pro 1st streichen ; Reg. NO  e

(Kl Ausg. 6;:25) lies „Jlocis facere“; vgl Flood Reg 11O:  o bull (Kl
Ausg 25 el lies e1s. Reg 11O: bull (Kl Ausg. Ö, 8 alicuı
fideli PCTISONC lies: alicuique. Reg NO bull 11 (Kl Ausg. 8, 24)
lies Inutilis SCIVUS SU17)1. 6 Reg 13(0)91 bull (KI Ausg. 9, „Aaut vadat“

„Aaut comedat“ tiılgen; vgl Flood Reg. NO bull (Kl
Ausg 10, lıes quicumque tratrum divına ınspıratıone voluerit. Reg. NOMN
bull (KIl Ausg. 31:9) lies Caveat sibi minıster, concedat; vgl Flood

Reg 1O:  3 bull 21 (Kl Ausg. 13 18) Jak d tilgen. KRe 1011
bull (KIl Ausg. 133 30) lies vult diabolus nobis; Reg. NO bull (Kl Ausg
14, 7) quod sollicıiti SIMUS tilgen. Reg NO  e bull 23 (KI Ausg. 1777
lies rel1g10s0s CONVETSOS parvulos uPpPCrCS, Reg. NO bull 23 (KI Ausg
1 27) lies 1ustorum omn1um bonorum in caelis CO  3 audentium: Reg NO bull 23
(Kl Ausg. 18, 3 Am Schlufß des Abschnitts hinzuzu ugen „Amen“. Reg. nNON
bull (Kl Ausg. 18, 4) Lies: In nomiıne Domuinı De1! Rogo

Dıie andere frühe Regelrezension (Hs Worcester U, A beginnt 1n der Hs Wo
nach dem Testament hne markierten Übergang mıiıt Reg NO  } bull AD dieser Ab-
schnitt endet miı1t einem Gloria Patrı (Flood 88, 60 F5 tolgen Abschnitte AUS
den CapPp. 1Z; 14, 1 9 D 1:9: 2i f 10, Das Ganze wırd ım Explicit als Testament
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des Franz bezeichnet. Inhaltlich tallen dieser Regelrezension we1l Änderungen
auf Keg NO bull (Kl Ausg. 920 lautet hier: Unusquisque 1n Trie
ofticıo 1n Qqua VOCAaTLUS EST permaneat secundum dispositionem minıstrı; Reg NO  3
bull 21 (Kl Ausg 13, 11 wird ebenfalls der miıinıster eingeschaltet: quandocum-
qu«c inspıraverıt e1s Deus annuntıare inter UOSCUMUC homines CU] benedictione
De1 el licentia Sl minıstyı 94 un 22

Eıinıige der zıitierten Lesarten siınd V  $ besonderer historischer Bedeutung. „Fra-
tres“ „pauperes“ Ausg d 29 bezeugt die Bedeutung des Bettels 1n der
Frühzeit. Dıie Einfügung VO  - A10C1s“® Kl Ausg. 67 25 führt einer SCHNAUCICH Au
fassung VO  3 Reg. on bull un geht hier ursprüngliıch die Dienstleistun-
gECN VO Brüdern 1in remden Hausern: Dienste, 1n denen die Brüder eLWwW2 Geld tfür
diese anderen Häuser sammeln hätten, sind unerlaubt (Flood Fn 117 We1i-
tere historische FErkenntnisse gewınnt der ert. 1M Teil seiner Arbeıit, der Struk-
turanalyse der Regel (105 ert. versucht zunächst „negatıve Einschübe“
einen alteren Textzusammenhang herauszuschälen (108 Der AtZz VO  - Cap.

1st sicher eın Einschub, der dem älteren 'Text der nächsten Si\tze vorangestellt
worden ist, nachdem INa  — miıt den Dienstleistungen der Brüder 1n remden Aausern
se1ine Ertahrungen gemacht hatte. Der altere Beschlufß autete: Fratres quı1 sC1UNt
laborare laborent et'!  O Ebenso steht 65 mit anderen negatıven Satzen (caveant A.)
1n CaAaD un! On Dıie Mahnung, sich keinen Autenthaltsort anzueıgnen (Kl Ausg.
529 E 1St eın durch Erfahrungen bedingter FEinschub 1in den alteren folgenden
Text In Cap (Kl Ausg. f fi E S, fE3); Freiheit 1mM Speisengebrauch 1n der
Not gewährt wird, wird spater (Kl Ausg. 7 VOT Mißbrauch dieser Freiheit
DEeEWANT., Cap werden Anweısungen tür das neueingerichtete Mıiınıiısteramt SC-
geben. In Cap (Kl Ausg. 4, 8 Hs ff sind mit dem uen Amt ZC-
machte Erfahrungen berücksichtigt. Ahnlich steht mıt dem Reitverbot, das siıch 1n
Cap 15 den früheren Beschlufß Cap anschliefßt.

Dies Verfahren, Schichten des Textes voneinander abzulösen, .bewährt siıch hier
un anderen tellen (cap. Aufnahme Brüder, 00 116; Cap 778 Ar-
beitsleistungen und Geldgebrauch, Flood 177 ft.; Cap geistliche Verarbeitung der
miıt dem Cap angeordneten Bettel gemachten Erfahrungen, 00 E: uswW.)
Sicher 1St der Entstehungsprozeiß der Regula NO  - ullata nıcht mehr restlos autzu-
klären. ber die analytische Methode 1St richtig un führt 1er un! da Ver-

lässiger Erkenntnis VO:  e} Erfahrungen, Problemen und Lösungen der franziskanischen
Frühzeit.

Vielleicht geht Flood bei der Analyse nde weıt. 125 stellt
fest, daß Cap 18—20 wohl die C4aNONES I2 und 21 des Laterankonzıils OTaus-

SCTZCN; Spuren eines Einflusses zeıigten auch CapD 16, und auch Cap 21 133)
Der Text L7 abe 1n seinen Grundzügen schon Vor 1216 existiert (132 E

weıiß Nı U, ob die möglıchen indirekten Auswirkungen der Konzilsbeschlüsse
eine solche Unterscheidung 7zwischen Cap I1 un! 1820 wirklich begründen. Die
Capp. FOZ2O sınd auch VOL dem Konzıl urchaus enkbar, und ST sind nach 1216,
WI1e ert. selbst teststellt, noch wesentlich überarbeitet un erganzt worden.
133 beschäftigt Flood sıch MIi1t dem Sondercharakter VO]  3 Cap T5 Natürlich
1St Cap 21 ein späater, vielleicht nachkonziliarer ext. Dıie These aber, Cap se1
eine „Art Testament, das Franziskus den Brüdern hinterließ, als 1mM rc 1219

den Sarazenen ging“ scheint mIır in der historischen Lokalisierung doch
as überzogen. Über den testamentarischen Charakter des Kapıtels afßt siıch reden.
Man sollte ber gerade in der frühen Franziskusforschung 1Ur Hypothesen utstel-
C die sıch iırgendwie ZUFLF Lösung eines Problems aufnötigen. An interessanten Ideen,
1e nıcht mehr als interessant sind, 1St wirklich kein Mangel; S1e machen das Dickicht

der Franziskusforschung S undurchdringlich. Ebenso steht miıt der Erklärung
von Cap 23 als „Umriß eıiner Lebensordnung, die die Brüder ZUr eıt ihrer raschen
Verbreitung jenen Leuten aufzeigen konnten, die sich VO  3 den Brüdern auf Grund
ihres Wandels AaNgSCZORECN ühlten  «

Für die eidige Frage nach dem Umftang der „Urregel“l VO:  3 209/10 ergibt sich

Ztschr.f.K.G.
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2US der Strukturanalyse: dıe Trel Hauptkristallisationspunkte, die sıch weıtere
Textentwicklungen innerhalb des alteren Bestandes der Regel anschließen, sind CaD

(nıcht mehr ganz VO Retuschen befreien) un:14, der posıtıve Kern VO:  3 Cap
CTI1 wırd der Urregel nahe-die „Leıitsätze” VO  - Cap 139 (S 139) Dieser alteste
daß alle Teile der Urregelstehen, ohne dafß INa  z hn damıt iıdentihizieren dürfte;

erhalten geblieben sind, kann InNnan nıcht behaupten 141 befafßt Flood
sich mi1t der Frage der Bekräftigung der Regel dur Innozenz 111 während des
Laterankonzils 1215 (Frater Leo,; Intentio Regulae, Documenta Antıqua Francıs-
Canld E u. hier 11 der AI tratres minores enthalten SCWESCH se1n, der

tahrt 209/10 noch ehlte, 1n Regula NO  3 bullata bersicher be1 der ersten Rom
steht; das äalteste datierte Zeugni1s tfür den Namen 1St neben der Intentio regulae
der Briet Jakobs VO!]  3 Vıtry, Oktober 1216, nach einem Besuch der Kurie 1n
Perugıa. Vıtry hat ber die Gemeinschaft uch Intormatıonen VO  - der Kurie, Boeh-
InNCrT, Ausgabe 6/, f.; vgl auch Grundmann, Relig1öse Bewegungen 146

Wıe Grundmann nımmt Flood A Innozenz 11L habe 1215 eınen vegenüber der
ekräfti Die Vermutung scheintUrfassung VO 209/10 entwickelten Regeltext

mMIr durch die verschiedenen Indiziıen eınen csehr hohen Wa rscheinlichkeitsgrad 5°
wınnen; das VOomn Flood übergangene Zeugnıs Vıtrys un das 150 zıtierte Zeugn1s
Jordans VO  e} G1i1ano schlagen 1in dieselbe Kerbe Endlich pafst auch die Angabe

ber ıhre Bekräftigung durch Innozenz 111 ohl besserdes Prologs der Rege dehnten 'Text als der 209/10 mündlich gebilligteneinem schon albwegs U:
rudimentären Urvita: der Hıatus Z W  3schen jenem knappen Urtext un der unförmi1g
aufgeblähten vorliegenden Gestalt der Regel VO:  3 22422; die immer noch die Be-
kräftigung durch Innozenz 11L beansprucht, 1St doch schwe erträglich. Nımmt MNan

dagegen eine 1215 erfolgte eLtwa2 formellere Bekräftigung, immer noch „sıne bulla“
und stellt Ma  3 in Rechnung, daß bei der Weiterentwicklung VOrLr allem der Ver-

fassung in den folgenden Jahren nach dem Tode Innozenz’ 111 der Rat des Kar-
dinals Hugolıno VO]  3 Ostıa nicht fehlte, verringert sıch die Spannung.

Es fehlt e1ines Floods Arbeıt: die Vollendung und Kontrolle der Analyse
durch den Versuch eıner darstellenden Synthese der Franziskanergeschichte während
des Wachstums der Regel VO  am} der Ur- ZUur vorliegenden Gestalt. Das WAar ıcht die
Absıcht der Arbeit 138); 1St ber ihre notwendiıge Fortsetzung, W CII die eNt-

wickelte, richtige Methode ihre 1 Fruchtbarkeit beweisen soll Franz und seine
Gemeinschaft von 17U bis 1222 da: 1St das Thema, für das WIr VO  a} einer metho-
disch erschlossenen Regula 1O:  e bullata och wesentliche (l Aufschlüsse EerWw:

können.
Heidelberg Kurt-Vıctor Selge

Eberhard Winkler Exegetische Methoden beı Meiıster Eckhart
Beıträge ZUr Geschichte der biblischen Hermeneutik 6 Tübingen CR

Mohr) 1965 VIIL, 1350 Sar kart.
Untersuchungen Z Methode der mittelalterlichen, systematischen der bib-

lischen Theologie können immer AUTI das N:annte Interesse der historischen
Forschung rechnen, da och ımmer eıne fassende Darstellung der Methode
der mittelalterlichen Theologie Diese Feststellung gilt besonders tür ıne Ar-
e1it ber Meıster Eckharts exegetische Methode, da dieser Magıister 1n vieler Hın-
sicht SOZUSACN chorum steht, un War un gerade mi1t seiner Methode
der Schriftauslegung. Wıe erinnerlich, wurde diese O: VOLr Kölner erzbischöf-
lichen Gericht auf ihre Rechtgläubigkeıit hin geprüft. Sie wurde ber nıe teilt
vgl 40)

Das patrıstısche Programm des viertfachen Schriftsinnes WAar ‚War dem Mittel-
alter wohl bekannt, W ar ber nıe konstitutives Prinzıp tür die Auslegung. Grun
sätzliche Bedeutung un Gültigkeit hatte aAb ohl dıe Unterscheidung zwischen
dem literarıschen und geistlıchen 1nn der Schrift Dıe Abgrenzung des Litera
SiINNES WAar schwiıer1g, da der mittelalterlichen Vorstellung VO! der Tätigkeit


